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©  Trenneinrichtung  für  Flaschen  in  einer  Flaschenverpackung  und  Flaschenverpackung  mit  zwischen 
Flaschen  angeordneter  Trenneinrichtung. 

©  Trenneinrichtung  für  Flaschen  in  einer  Flaschen- 
verpackung  mit  mindestens  einer  Trennwand  aus 
einem  Zuschnitt  faltbaren  Flachmaterials,  die  einen 
zwischen  Flaschenreihen  anzuordnenden  Mittelsteg 
und  mindestens  eine  zwischen  senkrechte  Flaschen- 
reihen  zu  den  vorgenannten  anzuordnende  Klappe 
aufweist,  wobei  jede  Klappe  um  eine  Schwenkver- 
bindung  senkrecht  zum  Mittelsteg  schwenkbar  und 
mit  einem  ersten  Klappenabschnitt  über  etwa  einen 
halben  Flaschendurchmesser  von  der  Schwenkver- 
bindung  wegerstreckt  ist,  wobei  die  ersten  Klappen- 
abschnitte  zweier  in  der  Flaschenverpackung  um 
eine  Flaschenreihe  beabstandet  parallel  zueinander 

CM  anzuordnender  Mittelstege  oder  Mittelstegabschnitte 
^   (Stege)  auf  in  der  Flaschenverpackung  voneinander 
^   abgewandte  Seiten  der  Stege  schwenkbar  sind,  und 
O  entweder  die  Klappen  auf  in  der  Flaschenverpak- 
^   kung  einander  zugewandten  Seiten  der  Stege  klapp- 
^-  bare  zweite  Klappenabschnitte  mit  einer  Erstreckung 
J™  von  etwa  einem  halben  Flaschendurchmesser  von 

der  Schwenkverbindung  weg  und  zueinander  kom- 
O  plementären  Konturen  an  den  freien  Enden  aufweist 
q_  oder  nur  jede  Klappe  eines  Steges  einen  auf  eine 
QJ  der  in  der  Flaschenverpackung  einander  zugewand- 

ten  Seiten  der  Stege  schwenkbaren  zweiten  Klap- 
penabschnitt  mit  einer  Erstreckung  von  zumindest 

etwa  einem  halben  Flaschendurchmesser  von  der 
Schwenkverbindung  weg  und  jede  Klappe  des  ande- 
ren  Steges  einen  auf  die  andere  der  einander  zuge- 
wandten  Seiten  schwenkbaren  dritten  Klappenab- 
schnitt  geringerer  Erstreckung  von  der  Schwenkver- 
bindung  weg  oder  keinen  Klappenabschnitt  aufweist. 
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Gegenstand  der  Erfindung  ist  eine  Trennein- 
richtung  für  Flaschen  in  einer  Flaschenverpackung 
und  eine  Flaschenverpackung  mit  zwischen  Fla- 
schen  angeordneter  Trenneinrichtung  nach  den 
Oberbegriffen  der  Ansprüche  1  und  19. 

Bei  einer  herkömmlichen  Trenneinrichtung  vor- 
stehender  Art  hat  eine  Trennwand  einen  Mittelsteg 
mit  zwei  Klappen,  die  in  senkrechter  Ausrichtung 
zu  diesem  schwenkbar  sind.  Dafür  sind  Schwenk- 
verbindungen  zwischen  Klappen  und  Mittelsteg 
ausgebildet,  die  beide  in  einem  Abstand  vom  Sei- 
tenrand  im  Mittelsteg  angeordnet  sind.  Die 
Schwenkverbindungen  haben  einen  Abstand  von 
etwa  einem  Flaschendurchmesser  voneinander  und 
der  Abstand  der  Schwenkverbindungen  von  dem 
jeweils  benachbarten  Seitenrand  unterschreitet  ei- 
nen  Flaschendurchmesser.  Nach  dem  Schwenken 
der  Klappenabschnitte  aus  dem  Mittelsteg  in  senk- 
rechter  Ausrichtung  zu  diesem  kann  die  Trennwand 
Glaskontakt  zwischen  sechs  Flaschen  verhindern, 
die  in  zwei  Reihen  beidseitig  des  Mittelsteges  an- 
geordnet  sind,  wobei  jeder  Klappenabschnitt  je- 
weils  zwischen  zwei  Nachbarflaschen  einer  Fla- 
schenreihe  eingreift. 

Wenn  jedoch  zweimal  sechs  Flaschen  zu  Lage- 
rungs-  und  Transportzwecken  zusammengefaßt 
werden  sollen,  kann  Glaskontakt  durch  Einsatz  le- 
diglich  zweier  bekannter  Trennwände  nicht  verhin- 
dert  werden.  Diese  halten  nur  die  Flaschen  in  der 
Sechsergruppe  untereinander  auf  Distanz  und  kön- 
nen  eine  Berührung  der  Flaschenaußenseiten  zwei- 
er  zusammengeschobener  Sechsergruppen  nicht 
verhindern.  In  einer  bereits  bekannten  Flaschenver- 
packung  vorstehender  Art  gemäß  EP-B-0  215  844 
mit  einem  Träger  in  Umschlagform  ist  deshalb  an 
der  inneren  Deckwand  eine  Trennwand  vorgese- 
hen,  die  beim  Aufrichten  des  Trägers  herunterfällt. 
Zwei  Sechser-Flaschensätze  sind  dann  durch  die 
beiden  Hüllöffnungen  gegen  die  verschiedenen 
Seiten  der  Trennwand  schiebbar  und  werden  von 
dieser  auseinandergehalten. 

Zwar  vermeiden  die  bekannten  Trennwände 
zusammen  mit  diesem  Umschlag-Träger  einen  Fla- 
schenkontakt  beim  Zusammenfassen  zweier  Fla- 
schen-Sechsergruppen,  so  daß  einschlägigen  Ver- 
sicherungsvorschriften  Genüge  getan  wird.  Daran 
ist  jedoch  nachteilig,  daß  die  Separierung  der  Fla- 
schen  einen  speziell  vorbereiteten  Umschlag-Trä- 
ger  voraussetzt. 

Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  verbesserte  Trenneinrichtung 
für  Flaschen  in  einer  Flaschenverpackung  bzw. 
eine  verbesserte  Flaschenverpackung  zu  schaffen, 
welche  die  Flaschen  ohne  die  Mitwirkung  eines 
speziell  ausgestalteten  Trägers  auf  Distanz  hält. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  ist  in  den  Ansprüchen 
1  und  19  angegeben.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen 
sind  in  den  Unteransprüchen  enthalten. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Trenneinrichtung 
sind  zumindest  zwei  Mittelstege  oder  Mittelstegab- 
schnitte  vorgesehen,  die  zu  einer  oder  mehreren 
Trennwänden  gehören  können  und  abkürzend  als 

5  "Stege"  bezeichnet  werden.  In  der  fertigen  Fla- 
schenverpackung  liegen  solche  Stege  mit  aufeinan- 
der  zugewandten  Seiten  zumindest  an  einer  Fla- 
schenreihe  an.  Auf  die  voneinander  abgewandten 
Seiten  der  Stege  sind  erste  Klappenabschnitte  von 

io  Klappen  schwenkbar,  von  denen  jede  eine 
Schwenkverbindung  mit  einem  der  Stege  hat.  Die 
ersten  Klappenabschnitte  erstrecken  sich  über  etwa 
den  halben  Flaschendurchmesser  von  ihrer 
Schwenkverbindungen  weg.  In  der  Flaschenverpak- 

75  kung  sind  Flaschenreihen  gegen  die  voneinander 
abgewandten  Seiten  gerückt,  welche  die  Stege  von 
der  dazwischen  liegenden  Flaschenreihe  trennen 
und  deren  Flaschen  von  den  ersten  Klappenab- 
schnitten  kontaktfrei  auf  Abstand  voneinander  ge- 

20  halten  werden.  Für  eine  Trennung  der  Flaschen  der 
mittleren  Reihe  untereinander  sieht  die  Erfindung 
zwei  Varianten  vor:  Bei  der  ersten  Variante  haben 
die  Klappen  zweite  Klappenabschnitte  mit  einer 
Erstreckung  von  etwa  einem  halben  Flaschen- 

25  durchmesser  von  der  Schwenkverbindung  weg.  Die 
zweiten  Klappenabschnitte  sind  auf  die  einander 
zugewandten  Seiten  der  Stege  zwischen  die  Fla- 
schen  der  mittleren  Flaschenreihe  klappbar.  Sie 
weisen  an  den  einander  zugewandten  freien  Enden 

30  zueinander  komplementäre  Konturen  auf,  die  deren 
Ausrichtung  zwischen  die  Flaschen  frei  von  Behin- 
derungen  ermöglichen.  Bei  der  zweiten  Variante 
kann  jede  Klappe  eines  Steges  einen  zweiten  Klap- 
penabschnitt  mit  einer  Erstreckung  von  zumindest 

35  etwa  einem  halben  Flaschendurchmesser  von  ihrer 
Schwenkverbindung  mit  dem  Steg  weg  haben. 
Jede  Klappe  des  anderen  Steges  hat  einen  dritten 
Klappenabschnitt  mit  geringerer  Erstreckung  von 
der  Schwenkverbindung  weg  oder  ist  mit  keinem 

40  weiteren  Klappenabschnitt  versehen.  Wird  nun  je- 
der  zweite  Klappenabschnitt  und  gegebenenfalls 
der  dritte  Klappenabschnitt  senkrecht  zu  den  Ste- 
gen  zwischen  die  Flaschen  der  mittleren  Reihe 
geklappt,  so  findet  zwischen  diesen  ebenfalls  keine 

45  Überdeckung  statt.  Dabei  wird  ein  Kontakt  zwi- 
schen  den  Flaschen  der  mittleren  Reihe  von  den 
zwischen  die  Stege  gerichteten  zweiten  Klappenab- 
schnitten  ausreichend  verhindert. 

Eine  erfindungsgemäße  Trenneinrichtung  hält 
50  also  ausschließlich  durch  Einsatz  von  mindestens 

einer  Trennwand  die  Flaschen  berührungsfrei  aus- 
einander.  Im  Zusammenwirken  mit  einem  außen 
die  Flaschen  einfassenden  Träger  wird  eine  einfa- 
che  und  vor  Glasbruch  geschützte  Flaschenverpak- 

55  kung  geschaffen.  Bei  einem  Träger  mit  Hüllform 
kann  das  Einsetzen  der  Flaschen  mit  vormontierten 
Trennwänden  bzw.  deren  Entnehmen  durch  die 
endseitigen  und  verschließbaren  Öffnungen  erfol- 
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gen. 
Bevorzugt  sind  die  ersten  und  zweiten  oder 

dritten  Klappenabschnitte  auf  verschiedenen  Seiten 
der  Schwenkverbindung  einer  Klappe  angeordnet. 
Sie  haben  einen  die  Schwenkverbindung  unterbre- 
chenden  Verbindungsbereich,  der  sicherstellt,  daß 
beide  Klappenabschnitte  durch  Klappenbetätigung 
zugleich  auf  verschiedene  Seiten  des  Steges  ge- 
klappt  werden. 

Die  Trenneinrichtung  kann  eine  erste  Klappe 
aufweisen,  deren  Schwenkverbindung  in  einem  er- 
sten  Seitenrand  des  Steges  fällt.  Quer  zum  Steg 
ausgerichtet  begrenzt  diese  Klappe  vom  Steg  ge- 
trennte  Flaschenreihen.  Gegen  diese  Seite  der  bei- 
den  Flaschenreihen  können  weitere  Flaschen  ge- 
schoben  werden,  ohne  daß  zur  Vermeidung  von 
Glasberührung  zusätzliche  Trennelemente  einge- 
schoben  werden  müssen.  Die  Trenneinrichtung  ist 
beispielsweise  geeignet,  mit  ihrer  ersten  Klappe 
zwischen  die  Außenseiten  gegeneinander  zu  schie- 
bender  Flaschengruppen  zu  greifen,  wodurch  sich 
eine  Trennfunktion  des  Flaschenträgers  erübrigt. 
Zwei  Trennwände  können  mit  nebeneinander  ange- 
ordneten  ersten  Klappen  zwischen  den  zwei  Sech- 
ser-Flaschengruppen  angeordnet  sein. 

Der  Steg  kann  eine  zweite  Klappe  haben,  de- 
ren  Schwenkverbindung  von  den  Seitenrändern  be- 
abstandet  ist,  wobei  die  Schwenkverbindung  be- 
nachbarter  Klappen  voneinander  um  etwa  einen 
Flaschendurchmesser  beabstandet  sind.  Zwischen 
einer  aufgeklappten  ersten  und  einer  aufgeklappten 
zweiten  Klappe  können  beidseitig  des  Mittelsteges 
zwei  Flaschen  angeordnet  werden.  Der  Abstand 
der  Schwenkverbindung  der  zweiten  Klappe  vom 
anderen  Seitenrand  beträgt  zumindest  einen  hal- 
ben  Flaschendurchmesser,  damit  der  Mittelsteg  in 
diesem  Abstandsbereich  je  zwei  weitere  Flaschen 
auseinander  hält.  Bevorzugt  übersteigt  der  Abstand 
der  Schwenkverbindung  der  zweiten  Klappe  vom 
anderen  Seitenrand  etwas  einen  halben  Flaschen- 
durchmesser,  so  daß  Flaschenkontakt  auch  bei 
Spiel  eines  die  Flaschen  einfassenden  Trägers  si- 
cher  vermieden  wird.  Eine  Trennwand  mit  zwei 
Klappen  trennt  vier  Flaschen  voneinander  ab,  wo- 
von  sie  zugleich  zwei  außen  vor  Kontakt  mit  ande- 
ren  Flaschen  schützt.  Zwei  Trennwände  dieser  Art 
vermögen  eine  Sechser-Flaschengruppe  vor  inter- 
nem  Flaschenkontakt  und  an  der  Außenseite  einer 
Flaschenreihe  vor  Kontakt  mit  weiteren  Flaschen  zu 
schützen.  Gegen  die  abgedeckte  Außenseite  dieser 
Gruppe  kann  eine  weitere  Sechser-Flaschengruppe 
geschoben  werden,  die  mit  einer  herkömmlichen 
Trennwand  bestückt  ist  und  deshalb  außen  keine 
Abdeckung  aufweist.  So  können  mit  einer  Trenn- 
einrichtung  aus  drei  Trennwänden  zwei  Sechser- 
Flaschengruppen  ohne  Glaskontakt  zusammenge- 
bracht  werden. 

Nach  einer  Ausgestaltung  hat  die  erste  Klappe 
in  einem  Abstand  von  etwa  einem  Flaschendurch- 
messer  von  ihrer  Schwenkverbindung  mit  dem  Mit- 
telstegabschnitt  eine  weitere  Schwenkverbindung 

5  mit  dem  Seitenrand  eines  weiteren  Mittelstegab- 
schnittes  derselben  Trennwand  und  ist  zugleich  die 
erste  Klappe  des  zweiten  Mittelstegabschnittes, 
wobei  sie  auf  voneinander  abgewandten  Seiten  ih- 
rer  beiden  Schwenkverbindungen  zwei  erste  Klap- 

io  penabschnitte  hat,  die  jeweils  nur  von  einem  der 
beiden  Mittelstegabschnitte  wegklappbar  sind  und 
sie  zwischen  ihren  Schwenkverbindungen  einen 
gemeinsamen  zweiten  Klappenabschnitt  hat,  der 
von  beiden  Mittelstegabschnitten  wegklappbar  ist. 

15  Diese  Trennwand  kann  mit  ihren  beiden  Mittelsteg- 
abschnitten  zwischen  drei  benachbarte  Flaschen- 
reihen  greifen,  wobei  ersten  Klappen  die  Flaschen- 
reihen  stirnseitig  abdecken.  Dabei  überdeckt  der 
gemeinsame  zweite  Klappenabschnitt  von  der  Brei- 

20  te  eines  Flaschendurchmessers  die  mittlere  Fla- 
schenreihe  und  sind  die  beiden  äußeren  Flaschen- 
reihen  von  den  beiden  ersten  Klappenabschnitten 
abgedeckt.  Die  beiden  Mittelstegabschnitte  können 
mit  einer  zweiten  und  weiteren  Klappen  ausgestat- 

25  tet  sein,  wobei  die  zwischen  Flaschen  aufeinander 
zu  zu  richtenden  Klappenabschnitte  komplementär 
geformte  freie  Enden  aufweisen.  Dabei  ist  nicht 
erforderlich,  daß  diese  zweite  Gruppe  Klappenab- 
schnitte  im  Unterbereich  oder  Oberbereich  Vor- 

30  sprünge  oder  Rücksprünge  haben,  weil  die  beiden 
einteilig  ausgebildeten  Mittelstegabschnitte  ge- 
meinsam  zwischen  eine  Flaschengruppe  bewegbar 
sind. 

Eine  Trennwand  dieser  Art  mit  zwei  Klappen  in 
35  jedem  Mittelstegabschnitt  trennt  sechs  Flaschen 

voneinander  ab,  wobei  sie  zugleich  drei  Flaschen 
an  der  Außenseite  vor  Kontakt  mit  anderen  Fla- 
schen  schützt.  Gegen  die  abgedeckte  Außenseite 
einer  solchen  Flaschengruppe  kann  unter  Vermei- 

40  dung  von  Glaskontakt  eine  weitere  Sechser-Fla- 
schengruppe  geschoben  werden,  die  mit  einer  her- 
kömmlichen  Trennwand  bestückt  ist  und  deshalb 
außen  keine  Abdeckung  aufweist. 

Die  erfindungsgemäße  Trenneinrichtung  kann 
45  aber  auch  zwei  Trennwände  mit  zueinander  paral- 

lelen  Mittelstegen  haben,  die  in  der  Flaschenpak- 
kung  in  einem  Abstand  von  einem  Flaschendurch- 
messer  voneinander  zwischen  Flaschenreihen  an- 
geordnet  sind.  Eine  der  Trennwände  ist  ausschließ- 

50  lieh  mit  ersten  Klappenabschnitten  versehen,  von 
denen  sich  eine  Gruppe  zwischen  die  Flaschen  der 
Reihe  zwischen  den  beiden  Mittelstegen  erstreckt. 
Diesen  Klappenabschnitten  sind  dritte  oder  gar  kei- 
ne  Klappenabschnitte  der  weiteren  Trennwand  zu- 

55  geordnet.  Dabei  haben  die  dritten  Klappenabschnit- 
te  den  Vorteil,  daß  sie  die  Lage  der  zweiten  Trenn- 
wand  fixieren,  ohne  mit  der  anderen  Trennwand  zu 
kollidieren.  Beide  Trennwände  haben  voneinander 
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weggerichtete  erste  Klappenabschnitte,  die  Fla- 
schen  in  den  äußeren  Reihe  jeweils  voneinander 
trennen. 

Zur  sicheren  Vermeidung  von  Glaskontakt  kön- 
nen  die  ersten  und  zweiten  Klappenabschnitte  et- 
was  weiter  als  einen  Flaschendurchmesser  von  der 
Schwenkverbindung  weg  erstreckt  sein. 

Zumindest  die  zweiten  Klappenabschnitte  ha- 
ben  an  ihrem  freien  Ende  eine  Kontur,  die  be- 
reichsweise  weniger  als  einen  halben  Flaschen- 
durchmesser  von  der  Schwenkverbindung  weger- 
streckt  ist.  Es  reicht  nämlich  aus,  daß  die  Klappen- 
abschnitte  nur  bereichsweise  einen  Endabstand 
von  zumindest  einem  halben  Flaschendurchmesser 
von  der  Schwenkverbindung  haben.  Benachbarte 
Klappenabschnitte  verschiedener  Klappen  können 
dann  mit  vorspringenden  oder  rückspringenden  Be- 
reichen  ineinander  greifen.  Das  gilt  sowohl  für 
Klappen  ein-  und  derselben  Trennwand  vor  ihrer 
senkrechten  Ausrichtung  zum  Mittelsteg,  als  auch 
für  Klappen  verschiedener  Trennwände,  die  zwi- 
schen  benachbarten  Flaschen  aneinandergrenzen. 

So  können  die  Klappenabschnitte  zumindest 
teilweise  an  ihrem  freien  Ende  eine  wellenförmige 
Kontur  haben.  Bevorzugt  sind  die  Konturen  der 
freien  Enden  der  ersten  Klappenabschnitte,  die  auf 
eine  Seite  des  Mittelsteges  zu  schwenken  sind,  auf 
der  in  der  Flaschenverpackung  keine  zweite  Trenn- 
wand  anzuordnen  ist,  wellenförmig  ausgebildet. 
Hingegen  können  die  freien  Enden  der  zweiten 
Klappenabschnitte  eines  Steges  im  Unterbereich 
oder  Oberbereich  einen  Vorsprung  haben,  dem  ein 
Rücksprung  im  Unterbereich  oder  Oberbereich  der 
zweiten  Klappenabschnitte  eines  weiteren  Steges 
zuzuordnen  ist.  Dann  kann  zunächst  eine  Trenn- 
wand  mit  Vorsprüngen  der  Klappenabschnitte  im 
Unterbereich  und  dann  benachbart  eine  Trennwand 
mit  Vorsprüngen  der  Klappenabschnitte  im  Ober- 
bereich  in  eine  Flaschengruppe  eingebracht  wer- 
den,  ohne  daß  die  über  einen  halben  Flaschen- 
durchmesser  von  der  Mittelwand  weg  erstreckten 
Endbereiche  einander  gegenseitig  behindern.  Da- 
bei  können  die  freien  Enden  der  zweiten  Klappen- 
abschnitte  vor  ihrem  Ausschwenken  aus  der  Ebene 
des  Steges  aufeinander  zu  gerichtet  sein. 

Bei  einer  praktischen  Ausgestaltung  sind  die 
dritten  Klappenabschnitte  trapezförmig  ausgebildet. 
Das  freie  Ende  eines  einem  dritten  Klappenab- 
schnitt  vor  dem  Ausschwenken  aus  der  Ebene  des 
gemeinsamen  Steges  benachbarten  ersten  Klap- 
penabschnittes  kann  ebenfalls  trapezförmig  sein, 
so  daß  die  Seitenbegrenzungen  der  Trapeze  durch 
eine  gemeinsame  Schnittlinie  herstellbar  sind. 

Bevorzugt  werden  die  Trennwände  aus  Stroh- 
karton  hergestellt,  d.h.  einer  relativ  voluminösen 
Kartonqualität  ohne  besondere  Festigkeit,  die  eine 
Stärke  von  0,8  bis  1  mm  aufweisen  kann. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
der  zugehörigen  Zeichnungen,  die  bevorzugte  Aus- 
gestaltungen  zeigen.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

5  Fig.  1  einen  flach  ausgebreiteten  Zuschnitt 
einer  Trennwand  mit  zwei  Klappen  in 
der  Ansicht; 

Fig.  2  flach  ausgebreiteter  Zuschnitt  einer 
komplementären  Trennwand  zu  Fig.  1 

io  in  der  Ansicht; 
Fig.  3  flach  ausgebreiteter  Zuschnitt  einer 

Trennwand  in  der  Ansicht; 
Fig.  4  Trennwände  gemäß  Fig.  1  bis  3  zwi- 

schen  zwei  Sechser-Flaschengruppen 
15  in  schematischer  Draufsicht; 

Fig.  5  flach  ausgebreiteter  Zuschnitt  einer 
Trennwand  mit  zwei  Mittelstegab- 
schnitten  in  der  Draufsicht; 

Fig.  6  Trennwände  gemäß  Fig.  3  und  5  zwi- 
20  sehen  zwei  Sechser-Flaschengruppen 

in  schematischer  Draufsicht; 
Fig.  7  flach  ausgebreiteter  Zuschnitt  einer 

Trennwand  mit  Klappenabschnitten 
geringerer  Erstreckung  in  der  Ansicht; 

25  Fig.  8  flach  ausgebreiteter  Zuschnitt  einer 
komplementären  Trennwand  zu  Fig.  7 
in  der  Ansicht; 

Fig.  9  Trennwände  gemäß  Fig.  7  und  8  zwi- 
schen  zwei  Sechser-Flaschengruppen 

30  in  schematischer  Draufsicht. 
Eine  Trennwand  1  gemäß  Fig.  1  hat  einen 

Mittelsteg  2,  an  dem  zwei  Klappen  3,  4  ausgebildet 
sind. 

Die  Klappen  3,  4  sind  über  Schwenkverbindun- 
35  gen  5,  5'  mit  dem  Mittelsteg  2  verbunden.  Die 

Schwenkverbindung  5  fällt  in  einen  ersten  Seiten- 
rand  des  Mittelsteges  2,  wogegen  die  Schwenkver- 
bindung  5'  von  einem  zweiten  Seitenrand  beab- 
standet  ist.  Beidseitig  ihrer  jeweiligen  Schwenkver- 

40  bindung  5,  5'  haben  die  Klappen  3,  4  jeweils  Klap- 
penabschnitte  6,  7  und  8,  9.  Die  Schwenkverbin- 
dungen  5,  5'  sind  jeweils  durch  einen  schwenkfe- 
sten  Verbindungsabschnitt  10,  11  der  Klappenab- 
schnitte  6,  7  und  8,  9  unterbrochen. 

45  Folglich  werden  beim  Schwenken  der  Klappen 
3,  4  die  Klappenabschnitte  6  und  7  bzw.  8  und  9 
auf  verschiedene  Seiten  des  Mittelsteges  2  ge- 
schwenkt.  Die  Klappen  3,  4  werden  so  ver- 
schwenkt,  daß  die  ersten  Klappenabschnitte  6,  8  in 

50  Pfeilrichtung  über  die  Zeichenebene  und  die  zwei- 
ten  Klappenabschnitte  7,  9  unter  die  Zeichenebene 
gelangen.  Die  ersten  Klappenabschnitte  6,  8  haben 
an  ihren  freien  Enden  eine  Wellung  12,  13,  deren 
Abstand  von  der  Schwenkverbindung  5,  6  bereichs- 

55  weise  einen  halben  Flaschendurchmesser  über- 
schreitet  bzw.  unterschreitet. 

Der  erste  Klappenabschnitt  7  hat  unterseitig 
einen  Vorsprung  14,  dessen  Abstand  von  der 
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Schwenkverbindung  5  ebenfalls  einen  halben  Fla- 
schendurchmesser  etwas  überschreitet.  Der  zweite 
Klappenabschnitt  9  ist  etwa  trapezförmig  ausgebil- 
det  und  erstreckt  sich  bei  flach  ausgebreiteter 
Trennwand  zum  rückspringenden  Teil  des  Klap- 
penabschnittes  7  hin. 

Eine  Trennwand  15  gemäß  Fig.  2  hat  ebenfalls 
einen  Mittelsteg  16,  an  dem  zwei  Klappen  17,  18 
ausgebildet  sind.  Beide  Klappen  17,  18  sind  über 
Schwenkverbindungen  19,  20  an  die  Mittelstege  16 
gelenkt.  Die  Schwenkverbindung  19  fällt  in  einen 
ersten  Seitenrand  des  Mittelsteges  16,  wogegen 
die  Schwenkverbindung  20  von  beiden  Seitenrän- 
dern  einen  Abstand  aufweist. 

Die  Klappen  17,  18  haben  jeweils  beidseitig 
ihrer  Schwenkverbindungen  19  und  20  Klappenab- 
schnitte  21  ,  22  bzw.  23,  24.  Die  Klappenabschnitte 
21,  22  bzw.  23,  24  jeder  Klappe  17,  18  sind  unter- 
einander  schwenkfest  über  Verbindungsabschnitte 
25,  26  verbunden,  welche  die  Schwenkverbindun- 
gen  19,  20  unterbrechen. 

Wenn  die  Klappen  17,  18  verschwenkt  werden, 
gelangen  die  Klappenabschnitte  21,  22  und  23,  24 
jeder  Klappe  auf  verschiedene  Seiten  des  Mittelste- 
ges  16.  Die  ersten  Klappenabschnitte  21,  23  wer- 
den  in  Pfeilrichtung  vor  die  Zeichenebene  und  da- 
bei  die  zweiten  Klappenabschnitte  22,  24  hinter  die 
Zeichenebene  geklappt. 

Die  ersten  Klappenabschnitte  17,  18  haben  an 
ihren  freien  Enden  jeweils  eine  Wellform  27,  28, 
deren  Abstand  von  der  Schwenkachse  19  bzw.  20 
bereichsweise  einen  halben  Flaschendurchmesser 
unterschreitet  bzw.  überschreitet.  Der  zweite  Klap- 
penabschnitt  22  hat  zu  Beginn  seines  Oberbereichs 
einen  Vorsprung  29,  dessen  Abstand  von  der 
Schwenkverbindung  19  einen  halben  Flaschen- 
durchmesser  übersteigt.  Das  freie  Ende  des  zwei- 
ten  Klappenabschnittes  24  ist  komplementär  zum 
freien  Ende  des  Klappenabschnittes  22  ausgebildet 
und  im  Oberbereich  ebenfalls  mit  einem  Vorsprung 
30  versehen. 

Eine  Trennwand  31  gemäß  Fig.  3  hat  einen 
Mittelsteg  32,  in  dem  zwei  Klappen  33,  34  ange- 
ordnet  sind.  Beide  Schwenkverbindungen  35,  36 
der  Klappen  33,  34  mit  dem  Mittelsteg  32  sind  von 
dessen  Seitenrändern  beabstandet. 

Überdies  weisen  beide  Klappen  33,  34  beidsei- 
tig  der  Schwenkverbindung  35,  36  erste  Klappen- 
abschnitte  37,  38  und  39,  40  auf.  Diese  sind  vor 
dem  Ausschwenken  vollständig  vom  Mittelsteg  32 
umrahmt.  Sie  sind  so  gegenüber  dem  Mittelsteg  32 
verschwenkbar,  daß  die  Klappenabschnitte  37  und 
40  in  Pfeilrichtung  vor  die  Zeichenebene  und  die 
Klappenabschnitte  38,  39  hinter  die  Zeichenebene 
gelangen. 

Die  freien  Enden  der  ersten  Klappenabschnitte 
37,  40  haben  wiederum  eine  Wellenkontur  41,  42, 
deren  Abstand  von  der  Schwenklinie  35,  36  be- 

reichsweise  einen  halben  Flaschendurchmesser 
über-  bzw.  unterschreitet. 

Die  freien  Enden  der  ersten  Klappenabschnitte 
38,  39  sind  komplementär  entlang  einer  gemeinsa- 

5  men  Schnittlinie  geformt.  Sie  weisen  ebenfalls  an- 
nähernd  eine  Wellenkontur  43,  44  auf,  deren  Ab- 
stände  von  den  Schwenkverbindungen  35,  36  um 
einen  halben  Flaschendurchmesser  variieren. 

Vorstehende  Trennwände  1,  15,  31  werden  ge- 
io  mäß  Fig.  4  wie  folgt  bei  der  Gruppierung  zweier 

Sechser-Flaschengruppen  eingesetzt: 
Die  Flaschen  45  sind  in  vier  Flaschenlängsreihen 
46  ä  drei  Flaschen  und  drei  Flaschenquerreihen  47 
ä  vier  Flaschen  angeordnet.  Je  zwei  Flaschen- 

15  längsreihen  46  bilden  eine  Sechser-Gruppe. 
Zwischen  der  Sechser-Gruppe  aus  den  im  Bild 

beiden  oberen  Flaschenlängsreihen  46  befinden 
sich  die  Trennwände  1,  15.  Diese  greifen  mit  ihren 
Mittelstegen  2,  16  zwischen  zwei  benachbarte  Fla- 

20  schenquerreihen  47  ein.  Die  beiden  ersten  Klappen 
3,  17  decken  die  untere  Flaschenlängsreihe  46 
nach  außen  hin  ab.  Die  beiden  zweiten  Klappen  4, 
18  trennen  die  beiden  Flaschenlängsreihen  46  der 
oberen  Sechser-Gruppe  voneinander  ab.  Dabei  gibt 

25  es  zwischen  den  ersten  Klappen  3,  17  und  den 
zweiten  Klappen  4,  18  der  benachbarten  Trenn- 
wände  1,  15  Überlappungsbereiche,  die  durch  die 
Gestaltung  der  freien  Enden  der  Klappenabschnitte 
7,  22  und  9,  24  bedingt  sind.  Die  Überlappungsbe- 

30  reiche  stellen  sicher,  daß  die  Flaschen  der  mittle- 
ren  Flaschenquerreihe  47  untereinander  keinen 
Glaskontakt  aufnehmen  können,  auch  wenn  sämtli- 
che  Flaschen  mit  einem  gewissen  Spiel  in  einer 
Einfassung  gehalten  sind. 

35  Die  zweite  Gruppe  Flaschen  45  aus  den  im 
Bild  beiden  unteren  Flaschenlängsreihen  46  ist  mit 
einer  Trennwand  31  ausgestattet.  Diese  greift  mit 
ihrem  Mittelsteg  32  zwischen  benachbarte  Fla- 
schenlängsreihen  46  ein.  Ihre  Klappen  33,  34  tren- 

40  nen  Flaschen  45  in  benachbarten  Flaschenquerrei- 
hen  47  voneinander  ab.  Die  Flaschen  der  oberen 
Flaschenlängsreihe  46  der  unteren  Sechser-Grup- 
pe  sind  gegenüber  den  Flaschen  der  unteren  Fla- 
schenlängsreihe  der  oberen  Sechser-Gruppe  durch 

45  die  Klappen  3,  17  der  Träger  1,  15  getrennt.  So 
sind  zwei  Sechser-Flaschengruppen  durch  Verwen- 
dung  zweier  Trennwände  1,  15  und  einer  Trenn- 
wand  31  voneinander  getrennt. 

Es  können  auch  mehrere  Sechser-Flaschen- 
50  gruppen  mit  Trennwänden  1,  15  bestückt  und  an 

ihren  Flaschenlängsreihen  46  gegeneinander  ge- 
rückt  werden.  Bei  mehr  als  zwei  Sechser-Flaschen- 
gruppen  ist  dabei  einer  außen  durch  erste  Klappen 
3,  17  abgedeckten  Flaschenlängsreihe  46  eine 

55  nicht  abgedeckte  Flaschenlängsreihe  einer  Nach- 
bar-Flaschengruppe  zuzuordnen. 

Natürlich  ist  es  auch  möglich,  mehrere  Vierer- 
Flaschengruppen  mit  Trennwänden  1  oder  15  aus- 
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zustatten  und  diese  in  Richtung  des  Trennsteges 
hintereinander  anzuordnen.  Ferner  können  mehr 
als  zwei  Trennwände  1,  15  mit  parallelen  Mittelste- 
gen  2,  16  nebeneinander  angeordnet  sein. 

Gemäß  Fig.  5  ist  ein  Trennwand  48  mit  zwei 
Mittelstegabschnitten  49,  50  ausgestattet.  Dazwi- 
schen  befindet  sich  eine  erste  Klappe  51,  die  über 
eine  Schwenkverbindung  52  an  den  Seitenrand  des 
Mittelstegabschnittes  49  und  über  eine  Schwenk- 
verbindung  53  an  den  Seitenrand  des  Mittelstegab- 
schnittes  50  gelenkt  ist.  Ferner  ist  in  jedem  Mittel- 
steg  eine  zweite  Klappe  54,  55  vorgesehen,  die 
über  eine  Schwenkverbindung  56,  57  angelenkt  ist. 

Die  erste  Klappe  51  hat  außer  einem  Mittelab- 
schnitt  58  erste  Abschnitte  59,  60,  wobei  der  Mittel- 
abschnitt  58  als  gemeinsamer  zweiter  Abschnitt 
zwischen  den  Schwenkverbindungen  52,  53  und 
die  äußeren  Abschnitte  59,  60  auf  verschiedenen 
Seiten  dieser  Schwenkverbindungen  angeordnet 
sind.  Zwischen  dem  ersten  Abschnitt  58  und  den 
zweiten  Abschnitten  59,  60  sind  schwenkfeste  Ver- 
bindungsabschnitte  61,  62  ausgebildet,  welche  die 
Schwenkverbindungen  52,  53  unterbrechen. 

Die  Klappen  54,  55  haben  ebenfalls  Klappen- 
abschnitte  63,  64  und  65,  66,  die  beidseitig  der 
Schwenkverbindungen  56,  57  angeordnet  sind. 
Auch  die  Klappenabschnitte  63  und  64  sowie  65 
und  66  sind  untereinander  über  Verbindungsab- 
schnitte  67  und  68  schwenkfest  verbunden. 

Die  Trennwand  48  wird  aufgerichtet,  indem  die 
Mittelstegabschnitte  49,  50  die  Schwenkverbindun- 
gen  52,  53  hinter  die  Zeichenebene  und  in  senk- 
rechter  Ausrichtung  zu  dieser  geklappt  werden. 
Dann  stehen  die  ersten  Klappenabschnitte  59,  60 
der  ersten  Klappen  51  senkrecht  von  den  Mittel- 
stegabschnitten  49,  50  vor.  Ferner  werden  die 
zweiten  Klappen  54,  55  jeweils  gegenüber  ihren 
Mittelstegabschnitten  49,  50  verschwenkt,  wobei 
die  ersten  Klappenabschnitte  63,  65  in  Pfeilrichtung 
vor  die  Mittelstege  49,  50  und  die  zweiten  Klappen- 
abschnitte  64,  66  dahinter  geschwenkt  werden. 

Die  Klappenabschnitte  59,  64  und  die  Klappen- 
abschnitte  60,  66  haben  eine  zueinander  komple- 
mentäre  Wellenkontur  69,  70  und  71,  72,  die  eine 
Erzeugung  durch  eine  einzige  Stanzlinie  erlaubt. 
Auch  die  ersten  Klappenabschnitte  63,  65  sind  an 
ihren  freien  Enden  mit  einer  Wellenkontur  73,  74 
versehen.  Die  Wellenkonturen  70  bis  74  sind  so 
bemessen,  daß  ihr  Abstand  von  den  zugeordneten 
Schwenkverbindungen  52,  53,  56,  57  bereichswei- 
se  einen  halben  Flaschendurchmesser  über-  bzw. 
unterschreitet.  Ferner  sind  die  Wellenkonturen  71 
und  72  so  gestaltet,  daß  die  zweiten  Klappenab- 
schnitte  64,  66  nach  dem  Aufrichten  der  Trenn- 
wand  dort  ineinandergreifen. 

Fig.  6  zeigt,  wie  zwölf  Flaschen  45  unter  Ver- 
wendung  von  Trennwänden  48  und  31  gruppierbar 
sind.  Entsprechend  Fig.  4  sind  die  Flaschen  45  in 

Flaschenlängsreihen  46  und  Flaschenquerreihen  47 
angeordnet.  Die  obere  Sechser-Gruppe  ist  mit  der 
Trennwand  48  bestückt,  deren  Mittelstegabschnitte 
49,  50  zwischen  Flaschenquerreihen  47  und  deren 

5  Klappen  51,  54,  55  zwischen  Flaschenlängsreihen 
46  greifen.  Dabei  sind  die  Klappen  54,  55  zwischen 
denselben  Flaschenlängsreihen  46  angeordnet  und 
deckt  die  Klappe  51  die  unterste  Flaschenlängsrei- 
he  46  der  Sechser-Gruppe  nach  außen  hin  ab. 

io  Gegen  die  Klappe  51  der  oberen  Sechser- 
Gruppe  ist  die  obere  Flaschenlängsreihe  46  einer 
zweiten  Sechser-Gruppe  gerückt.  Die  Flaschen  45 
dieser  zweiten  Gruppe  sind  untereinander  mittels 
einer  herkömmlichen  Trennwand  31  auf  Distanz 

15  gehalten,  wie  dies  für  die  untere  Sechsergruppe  in 
Fig.  4  beschrieben  ist. 

Natürlich  können  auch  mehrere  Sechser-Grup- 
pen  jeweils  mit  einer  Trennwand  48  bestückt  und 
zusammengefaßt  werden.  Wenn  mehr  als  zwei 

20  Sechser-Gruppen  zusammengefaßt  werden  sollen, 
wird  jeweils  eine  außen  abgedeckte  Flaschenlängs- 
reihe  46  einer  Sechser-Gruppe  gegen  eine  unabge- 
deckte  Flaschenlängsreihe  einer  Nachbar-Sechser- 
gruppe  gerückt.  Anderenfalls  können  benachbarte 

25  Sechser-Gruppen  auch  mit  ihren  durch  die  Klappen 
51  abgedeckten  Seiten  gegeneinander  gerückt 
werden. 

Eine  Trennwand  75  gemäß  Fig.  7  hat  einen 
Mittelsteg  76,  in  dem  drei  Klappen  77,  78,  79 

30  ausgebildet  sind.  Die  Klappen  77,  78,  79  sind  über 
Schwenkverbindungen  80,  81,  82  mit  dem  Mittel- 
steg  76  verbunden.  Sämtliche  Schwenkverbindun- 
gen  80,  81,  82  sind  von  den  Seitenrändern  des 
Mittelsteges  76  beabstandet.  Beidseitig  ihrer  jewei- 

35  ligen  Schwenkverbindungen  80,  81,  82  haben  die 
Klappen  77,  78,  79  Klappenabschnitte  83  bis  88. 
Die  Schwenkverbindungen  80,  81,  82  sind  jeweils 
durch  einen  schwenkfesten  Verbindungsabschnitt 
89,  90,  91  der  Klappenabschnitte  83  und  84,  85 

40  und  86  sowie  87  und  88  unterbrochen. 
Folglich  werden  beim  Schwenken  der  Klappen 

77,  78,  79  die  Klappenabschnitte  83  und  84,  85 
und  86  sowie  87  und  88  auf  verschiedene  Seiten 
des  Mittelsteges  76  geschwenkt.  Dabei  gelangen 

45  die  ersten  Klappenabschnitte  83,  85,  87  in  Pfeilrich- 
tung  über  die  Zeichenebene  und  die  zweiten  Klap- 
penabschnitte  84,  86,  88  unter  die  Zeichenebene. 
Die  ersten  Klappenabschnitte  83,  87  haben  an  ih- 
ren  freien  Enden  eine  Wellung  92,  93,  deren  Ab- 

50  stand  von  der  Schwenkverbindung  89,  91  bereichs- 
weise  einen  halben  Flaschendurchmesser  über- 
schreitet  bzw.  unterschreitet.  Der  erste  Klappenab- 
schnitt  85  ist  an  seinem  freien  Ende  94  geradlinig 
ausgebildet  und  etwas  weiter  als  einen  halben  Fla- 

55  schendurchmesser  von  seiner  Schwenkverbindung 
wegerstreckt. 

Die  zweiten  Klappenabschnitte  84,  86,  88  sind 
trapezförmig  ausgebildet,  wobei  sie  an  den  Verbin- 
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dungsabschnitten  89,  90,  91  ihre  Schmalseite  und 
an  ihrem  freien  Ende  95,  96,  97  ihre  Langseite 
haben.  Die  Seitenränder  des  zweiten  Klappenab- 
schnittes  88  fluchten  mit  den  Seitenrändern  eines 
trapezförmigen  Endbereiches  des  ersten  Klappen- 
abschnittes  85. 

Eine  zugehörige  weitere  Trennwand  98  gemäß 
Fig.  8  hat  in  einem  Mittelsteg  99  ebenfalls  drei 
Klappen  100,  101,  102.  Schwenkverbindungen  103, 
104,  105  der  Klappen  100,  101,  102  mit  dem 
Mittelsteg  99  sind  von  den  Seitenrändern  dessel- 
ben  beabstandet. 

Sämtliche  Klappen  100,  101,  102  weisen  beid- 
seits  ihrer  Schwenkverbindungen  103,  104,  105 
erste  Klappenabschnitte  106  bis  111  auf,  die  vor 
dem  Ausschwenken  vollständig  vom  Mittelsteg  99 
umrahmt  sind.  Sie  sind  so  gegenüber  dem  Mittel- 
steg  99  verschwenkbar,  daß  die  Klappenabschnitte 
106,  109,  111  in  Pfeilrichtung  vor  die  Zeichenebe- 
ne  und  die  Klappenabschnitte  107,  108,  110  hinter 
die  Zeichenebene  gelangen. 

Die  freien  Enden  der  ersten  Klappenabschnitte 
106  und  111  haben  wiederum  eine  Wellenkontur 
112,  113,  deren  Abstand  von  der  Schwenklinie  103, 
105  bereichsweise  einen  halben  Flaschendurch- 
messer  über-  bzw.  unterschreitet. 

Die  freien  Enden  der  ersten  Klappenabschnitte 
107  und  108  sowie  109  und  110  sind  komplemen- 
tär  entlang  einer  gemeinsamen  Schnittlinie  geformt. 
Sie  weisen  annähernd  ebenfalls  eine  Wellenkontur 
114,  115,  116,  117  auf,  deren  Abstände  von  den 
Schwenkverbindungen  103,  104,  105  um  einen  hal- 
ben  Flaschendurchmesser  variieren. 

Vorstehende  Trennwände  75,  98  werden  ge- 
mäß  Fig.  9  wie  folgt  bei  der  Gruppierung  zweier 
Sechser-Flaschengruppen  eingesetzt: 
Die  Flaschen  45  sind  wiederum  in  vier  Flaschen- 
längsreihen  46  von  je  drei  Flaschen  und  drei  Fla- 
schenquerreihen  47  von  je  vier  Flaschen  angeord- 
net.  Zwischen  die  rechte  und  die  mittlere  Flaschen- 
querreihe  47  ist  eine  Trennwand  75  mit  ihrem 
Mittelsteg  76  angeordnet.  Mit  ihren  ersten  Klappen- 
abschnitten  83,  85,  87  greift  sie  zwischen  die  Fla- 
schen  der  rechten  Flaschenquerreihe  47.  Ihre  zwei- 
ten  Klappenabschnitte  84,  86,  88  sind  zwischen  die 
Flaschen  45  der  mittleren  Querreihe  gerichtet. 

Zwischen  die  Achter-Gruppe  aus  den  beiden 
linken  Flaschenquerreihen  47  ist  eine  Trennwand 
98  gesetzt.  Deren  Mittelsteg  99  ist  zwischen  den 
beiden  Flaschenquerreihen  47  angeordnet  und 
sämtliche  ersten  Klappenabschnitte  106  bis  111 
dieser  Trennwand  98  greifen  zwischen  benachbarte 
Flaschen  45  der  beiden  Flaschenquerreihen  47. 

Die  solchermaßen  mit  Trennwänden  75,  98  be- 
stückten  Flaschen  45  können  glaskontaktfrei  in  ei- 
nem  Träger  mit  Hüllform  untergebracht  werden. 
Hierzu  wird  die  gesamte  Flaschengruppe  in  Ein- 
schieberichtung  E  durch  eine  Stirnöffnung  des 

Hüllträgers  eingeschoben. 

Patentansprüche 

5  1.  Trenneinrichtung  für  Flaschen  in  einer  Fla- 
schenverpackung  mit  mindestens  einer  Trenn- 
wand  (1,  15,  31,  75,  98)  aus  einem  Zuschnitt 
faltbaren  Flachmaterials,  die  einen  zwischen 
Flaschenreihen  (46,  47)  anzuordnenden  Mittel- 

io  steg  (2,  16,  32,  76,  99)  und  mindestens  eine 
zwischen  senkrechte  Flaschenreihen  (47,  46) 
zu  den  vorgenannten  anzuordnende  Klappe  (3, 
4,  17,  18,  33,  34,  77-79,  100-102)  aufweist, 
wobei  jede  Klappe  um  eine  Schwenkverbin- 

15  dung  (5,  5',  19,  20,  35,  36,  80-82,  103-105) 
senkrecht  zum  Mittelsteg  schwenkbar  und  mit 
einem  ersten  Klappenabschnitt  (6,  8,  21,  23, 
37,  40,  83,  85,  87,  106,  109,  111)  über  etwa 
einen  halben  Flaschendurchmesser  von  der 

20  Schwenkverbindung  wegerstreckt  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  ersten  Klappenab- 
schnitte  (6,  8,  21,  23,  83,  85,  87,  106,  109, 
111)  zweier  in  der  Flaschenverpackung  um 
eine  Flaschenreihe  beabstandet  parallel  zuein- 

25  ander  anzuordnender  Mittelstege  (2,  16,  76, 
99)  oder  Mittelstegabschnitte  (Stege)  auf  in  der 
Flaschenverpakkung  voneinander  abgewandte 
Seiten  der  Stege  schwenkbar  sind,  und  entwe- 
der  die  Klappen  (3,  4,  17,  18,  77-79,  100-102) 

30  auf  in  der  Flaschenverpackung  einander  zuge- 
wandten  Seiten  der  Stege  klappbare  zweite 
Klappenabschnitte  (6,  7,  22,  24,  84,  86,  88, 
107,  108,  110)  mit  einer  Erstreckung  von  etwa 
einem  halben  Flaschendurchmesser  von  der 

35  Schwenkverbindung  (5,  5',  19,  20)  weg  und 
zueinander  komplementären  Konturen  an  den 
freien  Enden  aufweist  oder  nur  jede  Klappe 
(100-102)  eines  Steges  (99)  einen  auf  eine  der 
in  der  Flaschenverpackung  einander  zuge- 

40  wandten  Seiten  der  Stege  (76,  99)  schwenkba- 
ren  zweiten  Klappenabschnitt  (107,  108,  110) 
mit  einer  Erstreckung  von  zumindest  etwa  ei- 
nem  halben  Flaschendurchmesser  von  der 
Schwenkverbindung  weg  und  jede  Klappe  (77- 

45  79)  des  anderen  Steges  (76)  einen  auf  die 
andere  der  einander  zugewandten  Seiten 
schwenkbaren  dritten  Klappenabschnitt  (84,  86, 
88)  geringerer  Erstreckung  von  der  Schwenk- 
verbindung  weg  oder  keinen  Klappenabschnitt 

50  aufweist. 

2.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  ersten,  zweiten  und 
gegebenenfalls  dritten  Klappenabschnitte  auf 

55  verschiedenen  Seiten  der  Schwenkverbindung 
angeordnet  sind  und  einen  die  Schwenkverbin- 
dung  unterbrechenden  Verbindungsbereich 
(10,  11,  25,  26,  89-91)  haben. 

7 
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3.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwenkverbin- 
dung  (5,  19,  52,  53)  einer  ersten  Klappe  in 
einem  ersten  Seitenrand  des  Steges  (2,  16,  49, 
50)  fällt. 

4.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  zweite  Klappe  (4,  18) 
vorgesehen  ist,  deren  Schwenkverbindung  (6, 
20)  von  den  Seitenrändern  des  Steges  (2,  16) 
beabstandet  ist,  und  die  Schwenkverbindungen 
benachbarter  Klappen  voneinander  um  etwa 
einen  Flaschendurchmesser  beabstandet  sind. 

5.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schwenkverbindung 
(5',  20)  der  zweiten  Klappe  (4,  18)  etwas  weiter 
als  einen  halben  Flaschendurchmesser  vom 
zweiten  Seitenrand  beabstandet  ist. 

6.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  zwei 
Trennwände  (1,  15)  mit  ersten  und  zweiten 
Klappen  (3,  17,  4,  18)  hat. 

7.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  erste 
Klappe  (51)  in  einem  Abstand  von  etwa  einem 
Flaschendurchmesser  von  ihrer  Schwenkver- 
bindung  (52)  mit  dem  Mittelstegabschnitt  (49) 
eine  weitere  Schwenkverbindung  (53)  mit  dem 
Seitenrand  eines  weiteren  Mittelstegabschnit- 
tes  (50)  hat  und  zugleich  die  erste  Klappe  des 
zweiten  Mittelstegabschnittes  ist,  wobei  sie  auf 
voneinander  abgewandten  Seiten  ihrer  beiden 
Schwenkverbindungen  zwei  erste  Klappenab- 
schnitte  (59,  60)  hat,  die  jeweils  nur  von  einem 
der  beiden  Mittelstegabschnitte  (49,  50)  weg- 
klappbar  sind  und  sie  zwischen  ihren 
Schwenkverbindungen  einen  gemeinsamen 
zweiten  Klappenabschnitt  (58)  hat,  der  von  bei- 
den  Mittelstegabschnitten  wegklappbar  ist. 

8.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  eine 
Trennwand  (31)  mit  Schwenkverbindungen  (35, 
36)  sämtlicher  Klappen  (33,  34)  in  einem  Ab- 
stand  von  den  Seitenrändern  des  Mittelsteges 
(32)  und  beidseitig  über  mindestens  einen  hal- 
ben  Flaschendurchmesser  von  der  Schwenk- 
verbindung  wegerstreckten  ersten  Klappenab- 
schnitten  (37,  40)  hat,  die  mit  ihrem  Mittelsteg 
zwischen  Flaschenreihen  (46)  parallel  zu  er- 
sten  Klappen  (3,  17)  der  benachbarten  Trenn- 
wand  (1,  15)  und  davon  um  einen  Flaschen- 
durchmesser  beabstandet  und  mit  ihren  Klap- 
pen  zwischen  dazu  senkrechte  Flaschenreihen 
(47)  jeweils  in  Ausrichtung  auf  einen  Steg  (2, 

16)  der  benachbarten  Trennwand  anzuordnen 
ist. 

9.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
5  durch  gekennzeichnet,  daß  sie  eine  Trennwand 

(98)  mit  Schwenkverbindung  sämtlicher  Klap- 
pen  (100-101)  in  einem  Abstand  von  den  Sei- 
tenrändern  des  Mittelsteges  (98)  und  beidseitig 
über  mindestens  einen  halben  Flaschendurch- 

io  messer  von  der  Schwenkverbindung  weger- 
streckten  ersten  Klappenabschnitten  (106,  109, 
111)  hat,  die  mit  ihrem  Mittelsteg  (99)  zwi- 
schen  Flaschenreihen  (47)  parallel  zum  Mittel- 
steg  (76)  einer  benachbarten  Trennwand  (75) 

15  mit  zweiten  oder  dritten  Klappenabschnitten 
(84,  86,  88)  unter  einem  Abstand  der  Mittelste- 
ge  (76,  99)  von  einem  Flaschendurchmesser 
und  mit  ihren  Klappen  zwischen  dazu  senk- 
rechten  Flaschenreihen  (46)  in  Ausrichtung  auf 

20  die  zweiten  oder  dritten  Klappenabschnitte  (84, 
86,  88)  der  benachbarten  Trennwand  (75)  an- 
zuordnen  ist. 

10.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
25  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ersten 

und/oder  zweiten  Klappenabschnitte  (6  bis  9, 
21  bis  24)  etwas  weiter  als  einen  halben  Fla- 
schendurchmesser  von  ihrer  Schwenkverbin- 
dung  (5,  6,  19,  20)  wegerstreckt  sind. 

30 
11.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumin- 
dest  die  zweiten  Klappenabschnitte  (6  bis  9,  21 
bis  24)  an  ihrem  freien  Ende  eine  Kontur  ha- 

35  ben,  die  bereichsweise  weniger  als  einen  hal- 
ben  Flaschendurchmesser  von  der  Schwenk- 
verbindung  (5,  6,  19,  20)  wegerstreckt  ist. 

12.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
40  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klap- 

penabschnitte  (6,  8,  21  ,  23)  zumindest  teilwei- 
se  an  ihrem  freien  Ende  eine  wellenförmige 
Kontur  (12,  13,  27,  28)  haben. 

45  13.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Konturen  der  freien 
Enden  erster  Klappenabschnitte  wellenförmig 
sind. 

50  14.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  freien 
Enden  zweiter  Klappenabschnitte  (7,  9)  im  Un- 
terbereich  oder  Oberbereich  einen  Vorsprung 
oder  einen  Rücksprung  haben. 

55 
15.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  freien  Enden  der 
zweiten  Klappenabschnitte  (7,  9,  24,  22)  vor 

8 
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ihrem  Ausschwenken  aus  der  Ebene  des  Ste- 
ges  (2,  16)  aufeinander  zu  gerichtet  sind. 

16.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  drit-  5 
ten  Klappenabschnitte  (84,  86,  88)  trapezför- 
mig  sind. 

17.  Trenneinrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  freien  Enden  eines  10 
dem  dritten  Klappenabschnitt  vor  dem  Aus- 
schwenken  aus  der  Ebene  des  gemeinsamen 
Steges  benachbarten  ersten  Klappenabschnit- 
tes  (85)  ebenfalls  trapezförmig  ist. 

75 
18.  Trenneinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  aus 
Karton,  insbesondere  Strohkarton  ist. 

19.  Flaschenverpackung  mit  einer  zwischen  Fla-  20 
sehen  anzuordnenden  Trenneinrichtung  mit 
mindestens  einer  Trennwand  aus  einem  Zu- 
schnitt  faltbaren  Flachmaterials,  die  einen  zwi- 
schen  Flaschenreihen  angeordneten  Mittelsteg 
und  mindestens  eine  zwischen  den  senkrech-  25 
ten  Flaschenreihen  zu  den  vorgenannten  ge- 
schwenkte  Klappe  aufweist,  und  einem  die  Fla- 
schen  außen  einfassenden  Träger,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sie  eine  Trenneinrichtung 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  18  aufweist.  30 

20.  Flaschenverpackung  nach  Anspruch  19,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sie  einen  Träger 
mit  Hüllform  und  endseitig  verschließbaren  Öff- 
nungen  für  das  Einsetzen  bzw.  Entnehmen  von  35 
Flaschen  hat. 

9 
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